
Intermezzo

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 54 (1928)

Heft 45

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-461970

PDF erstellt am: 06.05.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-461970


INTERMEZZO
£er ©elbbrieftrâger bafi ©ott ü?n fd?üfce

Sft t?eui an meinem |>auê vorbeigegangen,
(Sr trug eine flolje, blaue Mü§e
Unb featte eine fd?tt>arje £afd?e fangen.

Sd? rannte bie treppe feinunter in @ile,

Unb fafe u)n eben um bie (Scie gefen.

Sei) rief: SDletn gteunb! SSerroeile, oern?eileü

Unb toirflid?: £)er ©ute, ber ©d?öne, blieb ftefen.

Sd? gab ifjm meinen legten franfen
Unb jerbtücfte eine l?fimlid?e £räne babei:

£a nehmen ©ie, 33efrer, eö ift nid?tê ju banfen,
'«Uber fommen ©ie aud? einmal bei mir worbei.

Sd? rool?ne im britten ©tod?, grabe auê,

yiïdjt baß ©ie etwa lange fud?en!

©ie miffen, id? bin immer ju <£>aua

Unb bann ©ie feören mid? ftcf)er flud?en.

@r fal? mid? an, beforgt unb traurig. 3(d?

Unb roanbte fid? fopffd?üttelnb jum ©efeen.

Sd? aber fal? ber fdjroarjen £afd?e nad?

Unb blieb nod? lange fielen. ®fe3ftiCb

ßu einem glngunfaE
Gcin« junge Same tft auë bem gfugjeug

geftütjt. Ser galt erinnert an ben abgeftürj»
ten SSanfier. ftn beiben gälten Itnterfu»
djungen jur gefrftellung ber Urfadjen, um
fünftig berartige glugunfälle bermeiben p
fönnen. Sanf ber ginbigfeit eineê eifrigen
Steborterê erfahren toir, too bie 33erunglücfte

beheimatet toar unb bafj ifjr SSater ben 23e»

ruf eineê ©djtoemefdjlâcfjterê erlernt fjat.

fta, toir oernetjmen fogar, too baê ©djultjaus
geftanben fjat, in toeldjem ber Same biete

fafjre früfjer baê Sefen unb ©djreiben bei»

gebradjt toorben ift. Scidjt genug: bie ga»
mifie ift nadj bem Sfbleben beê SSaterê bon
Sg. nadj 33n. übergefiebelt. Sie 33ermutung
fiegt nafje, bafj baê gefamte äJcobiliar ber

Sldjfe transportiert toorben ift.
©o fommt affo enblidj Sidjt in bie mrj»

fteriöfe Slngelegenljeit. SBir gefjen nidjt ju
toeit, toenn toir ber Hoffnung Sîaum geben,
eê möge gelingen, bie 3eugniênoten ber 33er»

unfaltten in Sfuffafe. unb Religion ju er»

mittein unb, im galle beê SSanfierê, ob

biefer nadj beftanbener Sefjrlingêprûfung
noaj fängere fteit im etterliajen §eim ge»

toofjnt fjat. Sflêbann toäre bem Suftpaffa»
gierberfefjr ein unfdjä^barer Sienft ertoiefen.

SPurfi

*

Ser gritli ift bei feiner îante auf S3e=

fudj. Er mufj niefjen. ©funbfjeit," ruft fein
(loufindjen. Uub bie Sante belefjrt: gritli,
bu muefdjt banfe" fäge."

Slber ber gtsitjlf anttoortet: SBorum?
Öfunbfjeit djan i fälber fäge."

*

SBaê ift benn loê, gran 9tafffe, toaê

rennen ©ie fo?"

Sê foll Sfuêberfauf fein in SBaffenfteinê
\<aaer!"

Sorgfältige KUche - la Weine - Wädenswiler Bier

^sf^Buffet Enge
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S$ fa^re fo gern in ber ©ifenbatjn

fta) fafjre fo gern in ber ßifenbafjn.
Stur fo, nur jum SSergnügen.

SJÎtr tjaftet nodj toaê bom Stomaben an,
Sem mufj idj juroeilen genügen.

Skfonberê am Slbenb, toenn SSaum u. SBalb

ftm Sunfel borübcrjictjcn
Unb ifjrer einmalig Haren ©eftalt
ftm Slllgemeinen entflietjen.

Sann leudjtcn Sidjter auê jdjtoarjer Stadjt.
SBie fjeifjt baê ©täbtdjen, ber SBeiler?

(Senug, bafj SJÎenfdjen bort Sidjt gemadjt.
SBaê SSJcenfdjcn? Su armer 3eï-c--cr!

SJÎir tjaftet nodj toaê bom Sîomaben an.
SBir reiten inmitten ber §erbe,
Unb ftaunen bte finfenbe ©onne an,
Unb finb nur ßrbe nodj, ßrbe!

Saîob SSütirsr

£)ie angenehm t?erfur^te SSartejeit

ftn eineê Slrjteê SBartejimmer
toârê ganj entfeÇlidj öb getoefen

(benn foldjeê SBartcn liegt mir nimmer)
toär niajt jum ©lüd ba nodj ein SBefen,

Ein SBefen bageroefen, loie

es leiber feiten mir toar nafj:
im SBartraum mir grab biêaoiê

quidfrifdj unb reijenb fafj fie ba.

©ie lädjelte, fie fannte meine

SSifage fdjon, fo unterhielten
roir une, toobei auf fdjöne SSeine

begeiftert meine Slugen jielten

Sanf biefem SBefen, reijcntfaltenb,
roarê in beê Slrjteê SBartejimmer
bte&mal erftaunlidj unterfjaltenb
unb toar bon Sangertoeil fein ©djiiumer.

©elbft bann, alê fie fidj, aefj, empfafjf,

graufam, toie foldje SBeiber finb,
midj überliefj beê SBartenê Qual,
felbft bann berging bie $eit mir finb.

ÜRanfrtb 3K-ud)cii

me gel?t eê Sfmen?

Sin einem Wittag fing eê an. SJiein

greunb fragte midj in fdjeinbarer §arm=

lofigfeit:
SBie geljt eê Sfjnen?"
Unb idj fagte:

ftd) banfe. ^dj toeifj nidjt redjt. S3c=

flagen tann tdj midj eigentfidj ntdjt. SBenn

eê audj beffer fein fönnte. SBafjrfdjeinlidj
fjabe idj geftern jumelé gtoetfdjgen gegeffen.

Unb bann fjabe idj midj audj blöbfinnig
geärgert, toeil ein SSetanntcr mir gefagt

fjat, idj fjätte midj in einer Slttgelcgcitfjett

nidjt fo benommen, toie eê ftdj gefjört. Saë

ift aber nidjt toafjr. SBenn ©ic ben Wann
fennen toürben, toären ©te fofort im SSilbe.

(Sr tft ûbrigenê burdjauë nidjt fo fjarm-
loê toie er auêfiefjt

Sê mufj bafjer fommen, bon ben gwctfdj-
gen unb bon bem Slerger furj unb gut,

tdj fonnte nidjt recfjt fdjfafen. Saê fjeifjt,
bte erften brei ©tunben ging eê ganj gut.

Sann aber geriet idj in einen fogenannten

Sämmerjuftanb, in bem idj faft bollftänbig
mit ber Stufjentoelt berbunben toar.
SBenigftenê bie Sautfprcdjer toirtten auf midj,
als ob idj toadj toäre, toenn idj felber midj

audj ganj unb gar paffib berfjielt.

ftd) toeifj nidjt, ob ©te biefen £uftanb
fennen? (Sr ift äufjerft pehtlidj. Unb toaê

baê ©djltmmfte tft, man ftefjt am SJtorgen

auf mic geräbert, alê ob man bic ganje

Sîadjt mit ber £anbfarre SJMft auf baë

gefb fjinauê Ijätte fafjren müffen.
(Sê ift fein SBunber, bafj cê mir am

SJiorgcn nidjt beffer ging. Unb baju ber

göfjn unb baê SBetter überfjaupt. SBeif} ber

Ïeufel, toaê baê ift, aber tdj bin nun
einmal ganj unb gar bom SBetter abfjängig.

ftefyt ift cë ja cin biëdjcn beffer getoorben,

fo fett einer ©tunbe. S3orfjer aber toar eë

mitunter faum auêjufjaftcn. ftd) toeifj nidjt,

Bahnhoff- Buffet
Inhaber: S. Scheidegger-Hauser

Erstklassig in BERN Kleine Sali
KUche und Keller Sitzungszimmer

2

Der Geldbriefträger daß Gott ihn schütze

Ist heut an meinem Haus vorbeigegangen,

Er trug eine stolze, blaue Mütze
Und hatte eine schwarze Tasche hangen.

Jch rannte die Treppe hinunter in Eile,
Und sah ihn eben um die Ecke gehn.

Jch rief: Mein Freund! Verweile, verweile!!
Und wirklich: Der Gute, der Schöne, blieb stehn.

Jch gab ihm meinen letzten Franken
Und zerdrückte eine heimliche Träne dabei:

Da nehmen Sie, Bester, es ist nichts zu danken,

Aber kommen Sie auch einmal bei mir vorbei.

Jch wohne im dritten Stock, grade aus,

Nicht daß Sie etwa lange suchen!

Sie wissen, ich bin immer zu Haus
Und dann Sie hören mich sicher fluchen.

Er sah mich an, besorgt und traurig. Ach

Und wandte sich kopfschüttelnd zum Gehen.

Jch aber sah der schwarzen Tasche nach

Und blieb noch lange stehen. sie«^»

Zu einem Flugunfall
Eine junge Dame ist aus dem Flugzeug

geslnrzt. Der Fall erinnert an den abgestürzten

Bankier. Jn beiden Fällen Untersuchungen

zur Feststellung der Ursachen, um
künftig derartige Flugunfälle vermeiden zu
können. Tank der Findigkeit eines eifrigen
Reporters erfahren wir, wo die Verunglückte
beheimatet war und daß ihr Vater den Beruf

eines Schweineschlächters erlernt hat.

Ja, wir vernehmen sogar, wo das Schulhaus
gestanden hat, in welchem der Dame viele

Jahre früher das Lesen und Schreiben
beigebracht worden ist. Nicht genug: die
Familie ist nach dem Ableben des Vaters von
Lg. nach Bn. übergesiedelt. Die Vermutung
liegt nahe, daß das gesamte Mobiliar Per
Achse transportiert worden ist.

So kommt also endlich Licht in die

mysteriöse Angelegenheit. Wir gehen nicht zu

weit, wenn wir der Hoffnung Raum geben,
es möge gelingen, die Zeugnisnoten der

Verunfallten in Aufsatz und Religion zu
ermitteln und, im Falle des Bankiers, ob

dieser nach bestandener Lehrlingsprüfung
noch längere Zeit im elterlichen Heim
gewohnt hat. Alsdann wäre dem
Luftpassagierverkehr ein unschätzbarer Dienst erwiesen.

Burk,
-i-

Der Fritzli ist bei seiner Tante auf
Besuch. Er muß nießen. Gsundheit," ruft sein

Cousinchen. Und die Tante belehrt: Fritzli,
du muescht danke" säge."

Aber der Fritzli antwortet: Worum?
Gsundheit chan i sälber säge."

«-

Was ist denn los, Frau Raffte, was
rennen Sie so?"

Es soll Ausverkauf sein in Wallensteins
Lager!"
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Ich fahre so gern in der Eisenbahn

Ich fahre so gern in der Eisenbahn.

Nur so, nur zum Vergnügen.

Mir haftet noch was vom Nomaden an,
Tem muß ich zuweilen genügen.

Besonders am Abend, wenn Baum u. Wald

Im Dunkel vorüberziehen

Und ihrer einmalig klaren Gestalt

Im Allgemeinen entfliehen.

Dann leuchten Lichter aus schwarzer Nacht.

Wie heißt das Städtchen, der Weiler?

Genug, daß Menschen dort Licht gemacht.

Was Menschen? Tu armer Zerteiler!

Mir haftet noch was vom Nomaden an.

Wir reiten inmitten dcr Herde,

Und staunen die sinkende Sonne an,
Und sind nur Erde noch, Erde!

Jakob Bührer
«

Die angenehm verkürzte Wartezeit

In eines Arztes Wartezimmer
wärs ganz entsetzlich öd gewesen

(denn solches Warten liegt mir nimmer)
wär nicht zum Glück da noch ein Wesen,

Ein Wesen dagewesen, wie

es leider selten mir war nah:
im Wartraum mir grad Visavis

quickfrisch und reizend saß sie da.

Sie lächelte, sie kannte meine

Visage schon, so unterhielten
wir uns, wobei auf schöne Beine

begeistert meine Augen zielten

Tank diesem Wesen, reizentfalteud,
wars in des Arztes Wartezimmer
diesmal erstaunlich unterhaltend
und war von Langerweil kein Schimmer.

Selbst dann, als sie sich, ach, empfahl,

grausam, wie solche Weiber sind,

mich überließ des Wartens Qual,
selbst dann verging die Zeit mir lind.

Manfred Mouchoir

Wie geht es Ihnen?
An einem Mittag sing es an. Mein

Freund fragte mich in scheinbarer
Harmlosigkeit:

Wie geht es Ihnen?"
Und ich sagte:

Jch danke. Jch weiß nicht recht.

Beklagen kann ich mich eigentlich nicht. Wenn

es auch besser sein könnte. Wahrscheinlich

habe ich gestern zuviele Zwetschgen gegessen.

Und dann habe ich mich auch blödsinnig

geärgert, weil ein Bekannter mir gesagt

hat, ich hätte mich in ciner Angelegenheit

nicht so benommen, wie es sich gehört. Tas
ist aber nicht wahr. Wenn Sic den Mann
kennen würden, wären Sie sofort im Bilde.

Er ist übrigens durchaus nicht so harmlos

wie cr aussieht.
Es muß daher kommen, von den Zwetschgen

und von dem Aerger kurz und gut,

ich konnte nicht recht schlafen. Tas heißt,

die ersten drei Stunden ging es ganz gut.

Tann aber geriet ich in einen sogenannten

TLmmerzustand, in dcm ich fast vollständig
mit der Außenwelt verbunden war.
Wenigstens die Lautsprecher wirkten auf mich,

als ob ich wach wäre, wenn ich selber mich

auch ganz und gar Passiv verhielt.
Jch weiß nicht, ob Sie diesen Zustand

kennen? Er ist äußerst Peinlich. Und was

das Schlimmste ist, man steht am Morgen
auf wic gerädert, als ob man die ganze

Nacht mit der Handkarre Mist auf das

Feld hinaus hätte fahren müssen.

Es ist kein Wunder, daß es mir am

Morgen nicht besser ging. Und dazu der

Föhn und das Wetter überhaupt. Weiß der

Teufel, was das ist, abcr ich bin nun
einmal ganz und gar vom Wetter abhängig.

Jetzt ist es ja ein bischen besser geworden,

so seit einer Stunde. Vorher aber war es

mitunter kaum auszuhalten. Jch weiß nicht,
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